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,//<3ir wollen lieber den Krieg'
Äußerung des rumänischen Außenministers.

Der Kampf gegen Revision.
_ Bukarest, 18. Juni,

hbwinister T i t u l e s c u hielt bei einem Essen zu

Als Hauptpunkte erwähnte er den
us, den "Viererpakt und die Protokolle von

>e, ^ Pressekonferenz der Kleinen Entente eine An
i  fbie’ tzls.,?uch offenkundig programmatischen Charakter

J %etî uufchen Besprechungen der Jahreskonferenz der
ir'innern ^ >ntente trug,
je Dame, u H M̂us, den ll

^ets Sprache des rumänischen Außenministers war be-
dx̂ rgisch und sehr heftig, vor allem dort, wo er sich

Hohj‘ "°°n Ungarn gemeinsam mit Italien betriebenen
>eq wandte. Diese Stelle seiner Rede schloß er
'% nb En: ”^‘ r wollen lieber den Krieg, als einen

sJŜ ?!?&

id|Wtrll clî SKoi

,. ~r _  ™ SItl en Frieden .
llenwkrtllchÊl ^krx,^ °utag begannen die Besprechungen der politischen
chenl M ^ ^ 'L der Kleinen Entente . Außer den in der An-

den DaE Hdj° , ulescus erwähnten Punkten werden zweifellos
: auch,rE ^ A ^ <ibrustungsfrage und die Frage der Normalisie-
*1« . de»,gehangen zu Sowjetrußland  Haupt-

-oesprechungenbilden.

„Gebt uns Revision !"
Ungarns Antwort an die Kleine Entente.

einerm t Budapest . 18. Juni,ch-"-""' F »>q -oeriammlung der Partei der nationalen Ein-
-hi.  hSe Â&bür0  h 'e" Ministerpräsident von Gömbös

!»„ .-nebe, in der er auch die außenpolitische Tätig¬
en —«2.0• syPit, im̂Verung berührte . Gegenüber der Tendenz der

lksiĥ?chte, Ungarn wirtschaftlich zu schwächen, weil
Drde ) es Ungarn sich mit feiner jetzigen Lage abfin-
^g,.s' .hube sich die ungarische Regierung von vorn-
ist, i ? en  Standpunkt gestellt, daß Ungarn nicht ge-
^ericM Unabhängigkeit und seine Ziele gegen ein
Diwm 3u verkaufen. Heute könne sich der unga-

terpräsident mit Ruhe die schön formulierten,
s Vinlich hschd einseitigen Friedensangebote B e-

i * ^ .itulescus  anhören : Bleibt ihr Ungarn
»ije jeiu ^"uimelten Zustand, und wir werden gute

lieyj!!̂ " twork, sagte der Ministerpräsident , ist: Gebt
? bnun sehen wir uns an den grünen Tisch,
.̂ e, ^?nndeln. Ungarn bietet Frieden an und sucht

r immer mit der Bedingung , volle Gerechtig-
"°lle Gleichberechtigung.

Kerker für Woldemai aS

Bf» 1’'
ha "‘e'- ber̂

>nZ‘"sÂ ‘ .Ä Än 0
ilrfi ■cKrlfe «iJi,C!Wu/ 0- Juni . Die litauische Telegraphen -Agentur

?rn Montag über das Feldgericht gegen
.folgende Verlautbarung : Am 17. Juni hat

Vi’Mii* r 0e0en  Woldemaras verhandelt . Der Ange-
y eine) .fehuldig befunden, gemeinsam mit Anderen

./V i«5kgj. bewaffneten Aufstandes die bestehende litau-
M / ^ stürzen versucht zu haben. Dafür hat

^s'raft!

^.  jj

</

Woldemaras mit zwölf Jahren schweren

tfj> - -
Gerung der Einzelhandelssperre
dx̂ I!'°"szwang ? — Steigerung der Umsätze.

1 "stäche des Ablaufs der Sperre zur Errichtung
2 ^ "belsgefchäfken am 30. Iuni dieses Jahres
lMch r,. o .-Büro , daß dieser Einzelhandelsschuh vor-

iuin 1. Oktober 1934. vielleicht aber auch um
^br . verlängert werden wird. In der Zwifchen-

^elf >)b, neuen Voraussetzungen für die Zulassung
f , v b̂del endgültig sestgestellt werden.

> ' festigten Kreisen wird sehr stark der Kon-
/ S bQ&03« n g für den Einzelhandel in der Richtung

„,ao Jll.i ^ hsv'5 noch  solche Personen zugelassen werden
lnsieo Nachweis ihrer fachlichen Eignung erbrin-
jam ie  V7 ete'h den etwa noch nicht genügend fachlich
zoksbue tz- Ivjj ' Einzelhändlern , die bereits jetzt Geschäfte

q̂ eiegenhest gegeben werden, die fehlende Fach-
isi j  v Unhox̂° êrt. Das Publikum soll in Zukunft nur

Vi  k 3e|̂ nh „rm0t zuverlässigen Fachmännern
y %v ÖeI  Su tun haben.

—' ^1% ^ ^aufbau des deutschen Einzelhandels kommt
^druck . daß im Januar und Februar 1834

allgemein im deutschen Einzelhandel die
U hip|„\ e um 10 Prozent überschritten wurden,
^ Ser!« stwsahskeigerung sich für März und April

'"gen Umfang erhöhte.

>eit? Cr ncuc  l^eichsbankausweis
, filtr?" Verlause des Juni sind laut Reichsbank-
Ä ^ Ne zweite Juniwoche die Rückflüsse an die
>bs h ,sthr zögernd eingelaufen. Der Reichsbank-
^ e>« sich auf 3486 und der Rentenbankschein-

'"e Million aus 347 Millionen Mark vermin-

Der Besuch des Führers in Venedig.
Unser Bild zeigt Reichskanzler Adolf Hitler und den Reichs-
außenminister von Neurach nach der Aussprache mit Musso¬

lini beim Verlassen der Villa Stra.

dert . Die Schrumpfung des Gold- und Devisenbestandes hat
sich im verstärkten Maße fortgesetzt. Er ging insgesamt um
20 Millionen auf rund 100 Millionen Mark zurück. In
der Berichtswoche mußten rund 5 Millionen Mark für den
Zinsendienst der Uoung-Anleihe bereitgestellt werden. Das
Deckungsverhältnis ging infolgedessen weiter von 3,4 auf
2,9 v. H. zurück. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf be¬
trägt 5403 Millionen Mark , die Spanne gegenüber dem
Vorjahr hat sich etwas erhöht. Der Zahlungsmittelumlauf
ist jetzt um rund 180 Millionen Mark höher als zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres.

Oer italienische König an den Führer
Berlin, 18. Juni . Der König von Italien hat an Reichs¬

kanzler Adolf Hitler folgendes Telegramm gesandt: „Ich
danke Ew. Erzellenz vielmals für die liebenswürdigen Worte,
die Sie beim Verlassen meines Landes an mich gerichtet ha¬
ben. Ich freue mich darüber, daß Sie die Tage ' in Venedig
in guter Erinnerung bewahren werden und erwidere Ihren
liebenswürdigen Gruß herzlich."

325 Sterilisierungen in Berlin
Nachdem am 15. März die erste Sitzung des Berliner

Erbgesundh-itsgerichtes stattgefunden hatte, konnte dieses Ge¬
richt bis zun: 30. Mai insgesamt 20 Sitzungen durchführen.
Jnzwische, wurde eine zweite Gerichtskammer gebildet. In
den 20 Sitzungen sind insgesamt 346 Beschlüsse gefaßt wor¬
den. In 325 Fällen wurde die Durchführung der Sterilisie¬
rung beschlossen. In 23 Fällen wurde die Unfruchtbarmachung
abgelehnt. Von den 325 Fällen, bei denen vor dem Berliner
Gericht die Unfruchtbarmachungangeordnet wurde, ist in 143
Fällen , also rund 50 Prozent aller Fälle, der Antrag von
dem Kranken selbst gestellt worden, in sieben weiteren Fällen
vom Vormun'' des Kranken, in 31 Fällen vom Amtsarzt, in
sechs Fällen vom Gerichtsarzt und in 138 Fällen von An¬
staltsleitern. Die Verteilung nach dem Lebensalter und Ee-
schlecht ergab, daß die Sterilisierung häufiger bei Männern
als bei Frauen beschlossen wurde.

Personenzug entgleist
Drei Schwer- und sechs Leichkverlehke.

Nürnberg , 18. Juni . Die Pressestelle der Reichsbahn¬
direktion teilt mit : Am 18. Juni um 12.25 Uhr ist zwi¬
schen Hasloch am Main und Salbach am Main (Strecke
Miltenberg —Wertheim) der Perfonenzug 53 mit Lokomo¬
tive und zwei Personenwagen entgleist. Lokomotive und
ein Wagen sind umgestürzt und die Böschung herunterge¬
fallen. Der Heizer und zwei Reisende wurden schwer, der
Lokomotivführer und sechs Reisende leicht verletzt. Die Ur¬
sache ist zunächst noch nicht bekannt.

Die Kraß der Bewegung
Auf dem thüringischen Gauparteitag in Gera hielt der

Führer eine große Rede) in der er nach dem Hinweis dar¬
auf, daß vor kaum zwei Jahren auch in Gera Rotfront noch
die Straße beherrscht hätte , fortfuhr:

Eine Stadt haben wir erobert , und jeder sieht es. Ge¬
nau so ist Deutschland erobert worden, und jeder muh es
sehen. Nicht nur äußerlich in den marschierenden Kolonnen!
Nein, auch innerlich haben wir es erobert . Was hat es
zu sagen, wenn bei 42 Millionen noch ein lächerliches
Grüppchen glaubt , gegen ein Naturgesetz ankämpfen zu
können? Was hat es zu sagen, wenn Menschen, die früher,
da wir einsam und klein gewesen sind, uns nicht zwingen
konnten, jetzt sich einbilden, unsere Bewegung hemmen zu
können, da sie sich siegreich über Deutschland erhoben hat?
Der Sieg der nationalsozialistischen Bewegung dokumen¬
tiert sich nicht in äußeren Zahlen , nicht darin , daß wir Mil¬
lionen Menschen heute mit ihren Stimmen für uns buchen
können, sondern er dokumentiert sich darin , daß wir diese
Millionen Menschen auch tatsächlich innerlich erfaßt haben.
Deutschland, das 15 Jahre lang nur das Beispiel einer
grauenhaften Zerrissenheit bot. ist heute wieder ein Volk,
das einheitlich organisiert ist. Und nicht äußerlich allein.
Nein : es wächst in den Geist dieser Organisation innerlich
hinein und ist zu großen Teilen bereits hineingewachsen.
An Geld sind wir arm , am Volk aber sind wir heute
reich! Unseren Gegnern stehen heute nicht Zahlen gegen¬
über , sondern von einem  Sinn und einem  Geist er¬
füllte Menschen. Sie sollen uns nicht als Partei werten,
sondern sie sollen in uns die Fanatiker einer neuen
Ueberzeugung  sehen . Sie sollen sich nicht einbilden,
daß die Gewalt dieser Ueberzeugung heute oder morgen
oder übermorgen geringer sein wird als in der Vergangen¬
heit. Im Gegenteil, all denen, die glauben , gegen den Staat
angehen zu könnn, sage ich: Dieser Staat steht erst in seiner
ersten Jugend . In Jahrhunderten soll er sein Mannes¬
alter erreichen und sie können überzeugt sein, daß ihn ein
Jahrtausend  noch nicht gebrochen haben wird.

Ein Volk ist zum Bewußtsein seiner Kraft erwacht.
Wenn nun die andere Welt daran die Frage knüpft: Was
wollt ihr damit?  Dann sagen wir : nach innen alles,
nach außen nur , daß ihr uns in Ruhe laßt.

Wir haben ein großes Ziel im Innern  vor
uns , eine gewaltige Reformarbeit an uns selbst, an unse¬
rem Leben, an unserem Zusammenleben, an unserer Wirt¬
schaft, an unserer Kultur . Wir haben ein großes Werk vor
Augen. Dieses Werk stört nicht die andere Welt. Genau so,
wie wir nicht das stören, was andere Völker bei sich tun.
Wir möchten wünschen, daß die anderen sich ebenfalls um
die eigenen Balken kümmern und das Herausziehen unse¬
rer Splitter unsere Sache sein lassen. Wir haben ein
gigantisches Programm  im Innern . Das ver¬
pflichtet uns , Friede und Freundschaft mit der anderen
Welt zu suchen. Das verpflichtet uns aber auch, genau so
dafür zu sorgen, daß die andere Welt uns in Frieden und
Ruhe läßt . Denn so wenig wir die Absicht haben, jemanden
auf dieser Welt ein Unrecht zuzufügen, so wenig lassen wir
uns in Deutschland vergewaltigen.

Wir haben nur den einen Wunsch, daß sich bei den an¬
deren Nationen immer mehr diejenigen durchsetzten, die in
Erinnerung an die Greuel des vergangenen Krieges jeden¬
falls eine aufrichtige Völkeroerföhnung wollvn. Denn das
wissen wir : wenn diese internationale Clique von Hetzern
ihre Ziele erreichen würde , dann würde man wieder die
Völker, Millionen braver und anständiger Menschen, aber
vermutlich keinen dieser internationalen Hetzer auf dem
Schlachtfeld finden. Wir Nationalsozialisten können nichts
anderes tun , als un êr Volk gegen diese Gefahr vorzube¬
reiten . Wir sind entschlossen, uns hierbei von niemanden
das Recht der Selbsterhaltung  streitig machen zu
lassen. Wenn uns jemand sagt: „wenn ihr Nationalsoziali¬
sten die Gleichberechtigung siir Deutschland wünscht, dann
müssen wir mehr aufrüsten ", so können wir nur sagen:
„Unseretwegen könnt ihr das tun , denn wir haben ja nicht
die Absicht, euch anzugreifen . Allein wir wollen so stark
sein, daß auch jedem anderen die Absicht vergeht, uns an¬
zugreifen." So bedingungslos unsere Friedensliebe ist, so
wenig Deutschland einen Krieg will, so fanatisch werden
wir für die deutsche Freiheit  und die Ehre unseres
Volkes eintreten . Die Welt muß wissen: Die Zeit der
Diktate ist vorbei.  So wenig wir die Absicht haben
einem anderen Volke einen Zwang aufzuerlegen, so sehr
wehren wir uns gegen jeden Versuch, das deutsche Volk
auch weiterhin unter einen dauernden Zwang zu legen.

Ich will Sie , meine Volksgenossen, immer nur bitten
und ermahnen : Sehen Sie die Stärke  unseres Volkes
in unserer inneren Willenseinheit , in unserer einheitlichen
Gelstesauffassung und unserem gemeinsamen Denken.
Sehen Sie in unserer nationalsozialistischen Bewegung eine
große Sicherung gegen den Geist des Klassenkampfes, des
Klastenbastes und der Klassenspaltung. Sehen Sie in der
nationalsozialistischen Bewegung und in ihren Organisa¬
tionen eine große Schule der Erziehung zur Gemeinsam¬
keit. Das Schicksal der deutschen Volksgemeinschaft ist ge¬
bunden an das Sein dieser Bewegung , das Schicksal des
Deutschen Reiches aber ist bedingt durch die Festigkeit der
deutschen Volksgemeinschaft. Wir alle wissen es, wir sind
kein Zweck an iick. Vartei . SA . und SS .. Volitische Organi«



Tation sind alle Mittel zum Zweck der inneren Zusammen-
schweißung unseres Volkskörpers und d̂amit zur Entfaltung
der in unse " " “ . .

}UUlj U111Vl -ijuuvvvvyvw - - u - t X CI
... unserem Volke liegenden Kräfte zu einer wahrhaft

friedlichen, kulturfördernden und auch materiell segens-
vollen Arbeit.

Acht Jahre liegen zurück, seit ich zum ersten Male m
dieser Stadt gesprochen habe. Eine ungeheure Entwicklung!
Trotz allen Gegensätzen, trotz allen Widerständen, trotz
allen Zweiflern , trotz allen Nörglern , trotz allen Kritikern
ist die Bewegung groß geworden. Wer will daran zweifeln,
daß die nächsten Jahre die gleiche Entwicklung zeigen wer¬
den? Heute sind es Millionen , die fanatische Zeugen für
dieses Werk sind, die das Bekenntnis ablegen zu diesem
Werke. All die kleinen Zwerge , die sich einbilden, dagegen
etwas sagen zu können, werden hinweggefegt von der Ge-
walt dieser gemeinsamen Idee . Denn alle diese Zwerge
vergessen eines,' was immer sie auch glauben aussetzen zu
können: Wo ist das Bessere,  das das Gegenwärtige
ersetzen könnte? Wo haben sie das , was sie an dessen Stelle
setzen könnten? Die Partei und ihre Organisationen , sie
werden dafür sorgen, daß das Blut und die Opfer der letz¬
ten 14 Jahre nicht vergeblich gebracht worden sind. So¬
lange sie nörgeln , mögen sie uns gleichgültig sein. Wenn
sie aber einmal versuchen sollten, auch nur im kleinsten von
ihrer Kritik zu einer neuen Meineidstat zu schreiten, dann
mögen sie überzeugt sein: Was ihnen heute gegenübersteht,
ist nicht das feige und korrupte Bürgertum des Jahres 1918,
sondern das istchie Faust des ganzen deutschen Volkes. Das
ist die Faust der Nation , die geballt ist und jeden nieder¬
schmettern wird , der es wagt , auch nur den leisesten Ver¬
such einer Sabotage zu unternehmen.

Die Fahrtteilnehmer waren in der Lage, sestzuirellen,
daß der Schnelltriebwagen bedeutende  V o r z u g e
gegenüber den normalen FD -Zügen besitzt. Er ist nicht nur
in hohem Grade s chü t t e l f r e i. sondern er läuft auch viel
geräuschloser  als dies bei normalen FD -Zugen der
Fall ist. Man hat selbst bei Entwicklung der Höchstgeschwin¬
digkeit des Wagens ein absolut sicheres Gefühl  und
merkt kaum etwas davon, daß man mit fast der doppelten
Geschwindigkeit der normalen FD -Züge durch die Land¬
schaft saust.

Ehepaar vom Blch getöiet
Drei kleine Kinder elternlos.

Sommersonnenwende im Gau Hessen
.fl# 0

In allen Kreisen des Gaues Hessen-Nassau Mst
der Nacht vom 23. auf 24. Juni die Sonnwendfeu^ pür
Außerdem sind zwei große zentrale Sonnwenm
gesehen. 5 Df

Die Kreise Groß -Frankfurt , Main -Taunus u , jtf
taunus werden die Sonnenwende auf dem
Feldberges begehen. ß

er°<
o»

Berlin - Köln in viereinhalb Stunden
Die erste Versuchsfahrt des „Fliegenden Hamburgers"
nach Köln. — Ein Markstein in der Geschichte des Eisen¬

bahnwesens.
Köln, 18. Juni.

Am Sonntag wurde die erste offizielle Versuchsfahrt des
Schnelltriebwagens der Reichsbahn, im Volksmund „Flie¬
gender Hamburger " genannt , von Berlin nach Köln durch¬
geführt . Pünktlich zur vorgesehenen Zeit um 12.20 Uhr
traf der „Fliegende Hamburger " im Kölner Hauptbahnhof
ein. Zuerst entstieg dem Schnelltriebwagen der General¬
direktor der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft Dr. Dorp-
müller.

Er bezeichnete die Fahrt des Schnelltriebwagens von
Berlin nach Köln als einen Markstein in der Geschichte des
deutschen Eisenbahnwesens. 575 Kilometer seien ohne
Schwierigkeitenin knapp 5 Stunden zurückgelegt worden.
Das bedeute eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 120 Kilo-
meter und eine Höchstgeschwindigkeit von 160 und mehr
Kilometern. Dr. Dorpmüller stellte in Aussicht, daß schon
im nächsten Jahr die Strecke Berlin—Köln in viereinhalb
Stunden überbrückt werden könne.

Wenn die fahrplanmäßigen Züge hinter den Schnell¬
triebwagen zurücktreten müßten und wenn ferner besondere
Gleisanlagen für den Schnellverkehr geschaffen werden
würden , so sei es leicht möglich, daß eine Hö ch st g e -
schwindiqkeit von 200 Kilometern  erreicht
werden könne. Die Motoren  die den Schnelltriebwagen
fortbewegen , entwickeln 420 PS . Es sei aber der Bau von
Schnelltriebwagen geplant mit einer Motorenstärke von 600
PS ., die natürlich eine noch höhere Geschwindig¬
keit  erreichen würden.

Sehr interessant waren die Ausführungen Dorpmul-
lers über die w i r t s cha f t l i che S e i t e des Schnelltrieb-
wagenverkehrs . Der Preis für den Treibstoff in Dampf¬
lokomotiven fei bedeutend höher als der Preis für den
Brennstoff des Schnelltriebwagens , koste doch der Brenn¬
stoff ür die Fahrt Berlin —Köln nicht mehr als eine Fahrt
zweiter Klasse. Wenn die Dampfzüge ganz durch Schnell¬
triebwagen ersetzt würden , so würde man nicht nur die
Zugfolge verdoppeln, man würde auch eine Erhöhung der
Geschwindigkeit um 50 v. H. und dazu eine Ersparnis des
Brennstoffes um 25 v. H. erzielen können.

Die Fahrt hat den Beweis erbracht, daß der „Fliegende
Hamburger", der seit etwa einem Jahr, seit dem 15. Mai
1933, auf der Fahrstrecke zwischen Berlin und Hamburg vec.
wendet wird, in der Lage ist. pausenlos auch größere
Strecken als die zwischen Berlin und Hamburg zu be-
wältioen.

Wemding (Schwaben), 17. Juni . Durch ein tragisches
Schicksal wurden bei einem Gewitter auf einem Felde bei
Otting der Landwirt Alois Kleinle und seine Ehefrau aus
dem Leben gerissen. Frau Kleinle befand sich mit dem
Knecht und der Magd beim Pflanzengießen auf dem aus
einem Hügel liegenden Felde. Vor dem plötzlich einjetzen-
den Regen suchte sie Schutz unter einem Wagen . Gleichzeitig
kam auch der Landwirt Kleinle, der eine Hacke trug , aus
das Feld zu.

Als er sich bereits dort befand, brach das Gewitter los.
und der erste Blitzstrahl traf den Mann und tötete ihn.
Ein Strahl des gleichen Blitzes traf auch die unter dem Wa- l
gen Schuh suchenden drei Personen. Frau kleinle und der
Knecht wurden sogleich zu Boden geworfen und betäubt,
die Magd und die vor den Wagen gespannten Ochsen blie¬
ben ohne Schaden. Der Knecht erholte sich rasch wieder,
die Frau wurde getötet. Drei Kinder, von denen das älteste
erst 'sechs Jahre alt ist. haben auf io tragische Weise ihre El¬
tern verloren.

Ein einmaliges , unerhört schönes Erlebnis ^
Teilnehmer an der Sonnwendfeier in Auero
Bergstraße haben.

In der Nacht vom 23. auf 24. Juni , etwa
Uhr wird unter der Beleuchtung von Hundert ' ft
tafeln auf der Auerbacher Freilichtbühne als " ^ «

^ »otdusgcjagf, f
kZeichen

\ \  Uhr märst
itatf en Stunnb

:ren  Straßen ,
Um 7.3,

fakeln auf der Auerbacher Freilichtbühne ais ^
Sonnenw -endfeier kß^ befannte 8reilichtdr<m̂ jriEinen — Einer für Alle" gegeben werden. In grMjj
ist in äußerst wirkungsvoller Weife die nationaist in äußerst wirlungsvouer (»e5
und der Freiheitskampf des schwedischen Bo «gmifASs
worden . Nicht ohne Grund wurde aus den_ v- ii_ cc.-.r.- . flM f #
Führers Me Uraufführung dieses Dramas am ^ f ff
in München oorgenommen. Seitdem hat das on!1et% . ,..„llU{
wahren Siegeszug über alle deutschen Duh gptetAljj ” ®.b.
und es ist einer Anregung unseres Gauleiter ^ Ftö,

Slraßenschlachl in Havanna . — Zehn Tote.
Havanna . 18. Juni . Bei einem Zusammenstoß zwischen

feindlichen politischen Gruppen wurden zehn Personen ge
tötet und etwa fünfzig verletzt. Zwei Stunden lang war
in den Straßen der Hauptstadt eine regelrechte Schlacht im
Gange.

Schwerer Verlust der Himalaja-Expedition
München. 19. Juni . Die deutsche Himalaja-Expedition

ist nach hoffnungsvollem Anfang von einem schweren
Schlag getroffen worden. Wie das Münchener „Abend¬
blatt" meldet, ist Reichsbahnrat A. Drexel  am 8. Jum
beim Angriff auf den Nanga Parbat im Lager 2 (5100
Meter ) an einer akuten Lungenentzündung gestorben.
Drexel war eineinhalb Tage krank.

uno es ist einer Anregung unseres ,
verdanken, daß es in Auerbach auch für die tP
entdeckt wurde . . . «jitö JÄT

Die Aufführung anläßlich der Sonnwendfe -e etf #J ;• -
mals eine einzigartige künstlerische Stelgerun « ^ ^
Für die Massenszenen werden für die Nachtvo
Sonnenwendtag beispielsweise mehr als
geboten werden.

Verbände und Formationen, . die ' noch. — . , nory
wollen, an dieser Sonnwendfeier in Auerbach
wenden sich daher umgehend an die Burg-
Bensheim an der Bergstraße . . ^ W

preis von 1
wesentlich teurer.

en werven im wiucuuui u-
Mark ausgegeben . Karten

Die Karten werden im Vorverkauf ZÛemein^ y!
Ir"

gez. Müller
Gaupropaga ""

Den Schwiegervater ermordet

Ribbenirop bei Ooumergue
Paris , 19. Juni.

Bach einer halbamtlichen Verlautbarung ist der deutsche
Beauftragte für Abrüstungsfragen, von Ribbentrop, der
am Samstag mit AußenministerBarthou zusammengekom-
men war» Montagnachmittag um 18.30 Uhr von Minister¬
präsident Doumergue empfangen worden.

„Mein Kamps" in Frankreich
Die nnaulorisierke Uebersehung verboten.

Paris , 19. Juni.
Das Pariser Handelsgericht hat am Montag das Urteil

im Prozeß des Eher-verlages gegen den französischen Ver-
leger der nichtautorisierken Uebersehung des Buches von
Hitler „Mein Kampf" gefällt. Der Druck und Verkauf der
französischen Uebersehung wurde verboten und die Vernich¬
tung der beschlagnahmten Exemplare angeordnek.

Jeder Fall von Zuwiderhandlung wird mit 100 Fran¬
ken Geldstrafe geahndet. Dem Kläger wird moralische Ge¬
nugtuung in Form des symbolischen Schadenersatzes von
1 Franc zugebilligt.

Schüsse auf die Frau und die Schwiergerr" ^
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Saarlouis . 17. Juni . In Fraulautern i»" "uo°' >paß

Iahre ^alte Pensionär,Borkholter von ftmern jedesmäf' vordem Bäcker Franz Gergen aus Saarlouis
schossen. Drei weitere Kugeln trafen
Gergen und die Schwiegermutter , die beide W"’* ^
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die junge £ $ ^ auch mit seine
schwer s tanzte sich m

,, 1$  SuQf! ttben  Buscha
ÄfiH1? I«itt^_c und in eiwurden . Der Täter flüchtete.

Gergen hatte mit finanziellen
sen. Er begab sich um Geld zu borgen m
oer Schwiegerleute. Dort traf er seine Frau zü W?
Mutter an . Als die junge Frau sich wmgerî ^ ch^ t,
Mann zuvückzukehren, gab es zwischen ihnen
kurzem Wortwechsel ergriff Gergen einen &
er bei sich geführt hatte, und gab auf Frau
germutter mehrere Schüsse ab. Frau Gergen \

eil

Oorfbrand in Mecklenburg
Rostock, 19. lluni. Durch Funkenflug eines Motors

entstand am Montag in dem Dorf hohen-Luckow ein
Brand, der in kurzer Zeit auf alle in der Windrichtung lie¬
genden Gebäude übersprang. Bach kurzer Zeit standen sie¬
ben Wohngebäude, Scheunen, Ställe und die Dorfkirche in
Flammen. Zahlreiches Vieh, mehrere Maschinen und d,e
Llektrizitätsstationfind verbrannt.

germutter mehrere Schüsse ab. Frau sfbr» ^ek iÄr s
drei Schüssen in den Kopf getroffen, ihre . uni
pirtpn Sckuß in den Kais . Darauf verließ fjit ^ ^einen Schuß in den Hals . Darauf verließ oer
ersten Stockwerk des Hauses gelegene Woy

"sm Hausflur b. , . gn. le . r ,-lnrm L
von einem Besuch aus dem Nachbarhau e ^ ose" -
Gergen gab ohne weiteres auf den ah" un».^ t>eH
Mann einen Schuß ab, der durch ein AUge
drang und den sofortigen Tod ur Folge harre'

Eine siebenköpfige Familie ermok^
Lin furchtbarer Racheakt- ^

Warschau. 17. Juni. Eine grauenhafte
nete sich in der Ortschaft Pieszowola bei
Banditen drangen in das haus des rellyen fl„, ^ ^
jarski ein und ermordeten Borjarski, sems K f
Jahre alte Tochter und vier Söhne im Alter
Jahren mit Axlhieben. Ls soll sich um einen
deln.
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Sehen ein

Der Geiger
I

__ _ c»
der Roland -BarRoman von

Fritz Poppenberger

14
„Nein , sie soll bildhübsch sein. Ihre Mutter stammle

aus einer guten Beamtenfamilie , und als der Dicke
Witwer wurde , übertrug er seine ganze Liebe aus die
Tochter . So ungebildet er ist, so gebildet soll sie sein. Es
machte ihn stolz, ihr die beste Erziehung zuteil werden zu
lassen. Heute führen sie übrigens ein großes Haus , uno
die Tochter soll eine reizende Hausfrau abgeben . Leider kann
ich dort nicht verkehren und meine .Damen ' auch nicht."

Der Auskunftgeber war aufgestanden und lachte wohl¬
gefällig über seine letzte Aeußerung , die er für einen guten
Witz hielt . Lachend verließ er den Tisch.

Der Baron zog leicht die Brauen zusammen und schien
über das ihm Mttgeteilte nachzudenken. Zeitweilig wars
er einen Blick an den Nebentisch, wo sich Marbach mit
Merling lebhaft unterhielt . Ilse , die spielend das Wein¬
glas aus dem Tischtuch drehte , war jedoch das haupt¬
sächlichste Ziel seiner Blicke.

Sehr hübsch, wirklich hübsch. Wer sie nur sein mag,
dachte er. Sieht so dezent aus und so jung , daß man sie
gar nicht für Halbwelt hallen möchte. Und in diesem
Lokal habe ich sie auch noch niemals gesehen. Die wird
den reichen Dicken und den Herrn Rechtsanwalt ordentlich
schröpfen. Ist aber auch bildhübsch! Ich muh unbedingt
ihre Bekanntschaft machen.

Die Tischgenossin des Barons , die bisher still neben
ihm gesessen, erhob sich. Ihr rassiges , dunkles Gesicht zeigte
Unmut . Sie strich ihr hellgrünes Kleid zurecht, fuhr mit
der Hand über ihr in kurzer Knabenfrisur geschnittenes
Haar und wollte ihren Platz verlassen.

„Luzie, wohin gehst du ? Bleibe , ich brauche dich jetzt!"
Der Baron war aus seinen Gedanken geschreckt worden
und sah seine Tischdame erstaunt an.

„Da du stundenlang kein Wort zu mir sprichst, dachte ich
mir eine amüsantere Gesellschaft aussuchen zu können."

„Bleibe , mache doch keine Geschichten. Setz' dich wieder
und höre mich an . Siehst du den Dicken drüben ? Das
ist einer der reichsten Leute der Stadt . . ."

„Wie hast du dies erfahren , hat cs dir der alte Roland
erzählt ? Ich habe nicht gehört , was ihr vorhin halblaut
miteinander spracht."

„Ja , der Roland sagte es mir . Aber das ist ja jetzt
Nebensache. Die Hauptsache ist, daß ich ihn kennenlernen
muß. Diese Bekanntschaft könnte von Nutzen sein. Wie
mache ich es aber nur ?"

„So . du willst ihn kennenlernen ? Nicht etwa die
Kleine drüben ?" Mißtrauisch sah Luzie den Baron an.

„Was dir nur wieder einfällt ! Du wirst doch nicht
eifersüchtig sein !" Vorwurfsvoll sah der Baron seine Tisch¬
genossin an und zuckte mit den Achseln.

„Du willst also die Bekanntschaft des Dicken machen."
Nachdenklich klopfte Luzie mit den Fingern auf die Tisch¬
platte . Dann lächelte sie zufrieden . „Das kann man leicht
arrangieren . Hör ' mal zu !" Sie beugte sich leicht zu dem
Baron hin , der aufmerksam zuhörte , und erklärte ihm
etwas in scheinbar lustiger Stimmung.

Zustimmend und lächelnd nickte er mit dem Kopfe und
ries aus : „Du bist ein ganzer Kerl , Luzie ! Ja , so gehl
es . . . !"

.snC$
Ilse hatte sich mit Warbach wieder ausg "-' Aje^

unterhielt sich lustig mit ihm. „Eigentlich jj <gflr f0
eine Erklärung schuldig. Wenn diese Rolan
moralisch ist, wie Sie es mir zu schildern be ^
wegen verkehren Sie eigentlich hier ?"

„Wirklich nur aus Langeweile . Wenn rnw„Wirrucu nur aus r:angeweiio . » am ‘T. n& p «ir
Tag angestrengt arbeitet , hat man am Av hjey
ernste Beschäftigung weder die Energie,
Für die abgespannten Nerven ist dieser
Auffrischung ganz geeignet ." BuNlv'pk»

„Und Papa brauchen Sie bei Ihrem
Trabanten . Das werde ich ihm von nun ani {e «y
Ilse setzte ein wichtiges Gesicht aus und ^ ä ^
Vater mit dem Finger . Doch Merling
damit beschäftigt, die zweite Portion Sch" , ^
Welt zu schaffen.

„Der Gegenstand Ihrer früheren
scheint schon Weggehen zu wollen ", meinte
lich zu Ilse . fA

Der Baron an dem Nebentisch war LVi >Lf
hatte seiner Tischdame den Arm gereicht, «V m
schwer einhängte . Sie hatte die Augen tvl
und preßte ihre freie Hand gegen die Stirn - ^ /
trachtete sie der Baron.uneie pt: uci <juiuu. .ggC "’ ,(#,

Sie machten einige Schrttte , die Dawe
sicher, und waren gerade bei dem Tische, an
Merling und seine Tochter saßen, angelan . i
sichtlich taumelte und , einen Halt suchend, w _ F
die Lehne des Sessels ergriff , auf dem Mer ^ st

Ilse und Warbach sahen erstaunt und
während Merling erschrocken aufsprang.
Baron Luzie zu halten versuchte, sank sie JJ y
in die 51,me. "

■AJ

Formats
J l>ncf)t, Zne 1

'"en Kontakt
k „y -hher. Sn

ks  Lässige EoBoasm
In " ick

Kluß des l

^LK ' uusendeL— Ein i
Pg-C’Q5cnb.

IW -s .ts,,, * ™

Zu beobac

ntjicrt.

( erfolgtem 2

tt? >k>r??uverbejse>
M , m mittlere:

Mt . Man
Die &

¥VV- m̂ cIbe'45 let demS
Su -d"rt genxi

jÄ f 'Hen. Ein
Jit{  Lroßes '

d ^ ..erzielt.
"V A den arme>?it stteiß und di

^ schöne Er

Fl

BerKd Mottl
- ch» sichten za!

die lang
w M 'Zvergfled

Uber
8

er hasten
M Schor

es:
nÜN̂!'te einesi

Haare fl

■k'et ^ ufchMein '
ko

in 9.



i -EHessen- ,
Nassau
men&f^ J j, L
nmenöf e,f

srÄ*

etwa

?5SV-
rawa

LsSales
Flörsheim am Main , den 19. Juni 1934

„ Stimm Ist der Slots!« SA.
%im°r-aus9ela9t> f° stand am vergangenen Sonntag ganz
äsL tm  Reichen des Deutschen Tages der SA . Mor¬
itz, i. ' Uhr marschierte der Sturm 24/253 mit der 25
s?rif,kf" en Sturmbannkapelle und dem Trommler- und

5 ^ er  durch die Graben- und Hauptstraße.
SnenleerU tDQr̂mit gründlich besorgt. Die bis dahin noch
%5ffr en  Straßen waren in knapp einer halben Stunde

Ilm 7.30 Uhr erfolgte der Start zum 25 km.
& Qm  Ortsausgang nach Eddersheim. Daraus

'SillleSfauf  dem Horst Wessel-Schulhof. Ain feierlichen
^Hiiew Äl ,n  der kathol. Pfarrkirche nahmen alle katholischen
^ionale :-% fnv r teir- Unterdessen waren auf dein Horst Wessel-
^ Malkes Mannschaften vom Gepäckmarsch eingetroffen,

Mi '!Vi »o» gute Zeiten erzielten. Während des Platzkonzer-
- mn 9. ^ DfS <%& F,-rr 12  Uhr fanden Ordnungsübungen statt. Den
\ Wer ' Ja - ein von SA .-Männern gestelltes Hakenkreuz.
LZln  o n«S ^ W^ s marschierten die SA ., SAR ., MSA ., HI.
>iters SpsÄM st Ä .M. durch die Ortsstraßen zur Turnhalle , wo-
Nie FreiE Lorsheimer Massenchor, der Zither - und Mandoli-

^ ^ Tlt 'penröslein" auftraten . — Landrat Dr . Janke und
sty,f>r tf'r! fri»:’ls s'û stellvertreter Dr . Stamm waren anwesend. —

? erst"^ - ^ ltleg der große Lameradschaftsabend in der Turn-

700 Men
l,xnere ’is um"? Uhr war die geräumige Halle besetzt.

*. j/ eUe Scharen kamen. Jedes Plätzchen wurde ausge-
ÄH/."Noch,nutzten Viele wieder urnkehren, da es un-

r, . 315® % itocf) irgendwo unterzuschlüpfen. Punkt 8 Uhr
' st>!>Außens Gloria" den Beginn . Die Fahnengruppe

Äß ^^ ^ Eistert begrüßt und empfangen von den fast 1200
der Halle. SA .-Mann Fischer (Wicker) sprack

Khi?5u^- Sturmführer Oesterling begrüßte die Erschien
J W ^ ter ganz besonders den Sturmbannführer Ereben-

Sturmbannes 3/253. Anschließend folgte das
Mht unb  Horst Wessel-Lied. SA .-Mann Fischer sprach

^?n Anacker . Dann sang Sturm 24/253^ das
;u einew

Zn ' » ^ -,Jn München sind Viele gefallen !" Frl . Thea
^Eerin des Flörsheimer B .d.M ., las 3 Briefe ge-
tzd»mdeuten zum Gedenken an die Toten des Weltkrie-

gefallenen SA .-Kameraden. Mit dem Ausmarsch
■s /. hatte der ernste Teil des Abends sein Ende gefun-

^,„ rdek \  oTc 051̂zer Pause erschien, freudig begrüßt, Harrylnorr"^ >J  als Nnir-V _ orwrAJv n?r ™r, orF-mh

lern
ris lM

. Uetter, feinwitziger Ansager. Er gab dem Abend
ch / Note: unterhaltsam, humoristisch, angenehm ge-

iv»" . Mn  1, : 0 °abei spaßig-gediegen. Aus ganzem Herzen wurde
Man fühlte sich mit Harry Cobler verbunden und

%ai  M er ^ desmal von neuem gern. Stürmischen Applaus
«V sifj1:auss, mitrwf,. uuch mit seinem vorgeführten Steppentanz.

tanzte sich mit einem Walzer in die Herzen der
Ilse

Simw* 611 Zuschauer . Später zeigte sie sich noch als
Me‘ und in einem Spitzentanz. Wir sahen hier eine;rto

in die W\  Kn n MI‘V III hinein inuiig . -tAJi*. |v*vyvn KJ IV*
r ? 4 *°n. Format , eine Künstlerin ihres Faches. — Elsa

.Mricht, ejne  temperamentvolle Blondine, fand zuundŝ rau u w! U' L> eine icmpcramenivone Mvnvrue, jauo zu
veiaert^ , in. ff H einen Kontakt mit der Musikkapelle, desto besser
ihnen Uachher Sie Ictna Scblaaer aus Overetten. ent-Mjtw.- Sie sang Schlager aus Operetten
en RevoU^  n ft/ als rassige Carmen, war bezaubernd und mitreißend,
Frau un  ,rj{ jftn nt̂ ublikum nicht müde wurde ihr Beifall zu spenden.
;ergen M
ne

ß WdhnunS

Iss mr uu,u  iiiuüe Luiuueu;l
LUf  des heiteren Teils bildete Portunelli , hu-

MutLd >< August und Schnellmaler zugleich. Das war
>er ri !t tn;t re-ra die den Flörsheimern besonders liegt. Posst'g

t lchi. Ua> selbst und den Dingen auf der Bühne in Kon
Rigkeitschließlich mit groben Pinseln in rasender

/ine Alpenland sch aft auf die „Leinwand" ^ zu
lause L «Mk g^ drausende Klatschen war/ dem vielseitigen Künstler
Schwie!
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Ein gemütlicher Tanz beendete den Kame-
'Vt"mnö- ~ Pg . Jakob Hartmann von hier, der als
M uJ1‘- <s-©.=(,Äraft durch Freude", Kreis Groß Gerau,
% >D o die Künstler nach hier verpflichtete, gab den
Alt r M îs, daß er d e r Mann für diese Stelle ist. —

, / i| nm noch die herrliche Dekoration in der Halle. —
f l'IS eir, eTn gesagt : der Deutsche Tag war in jeder Be¬tt , gm:'S ein 11 gejagt : der O>eutscye rrag war m jever so'k»

VlniiniE W / votier Erfolg, auf den die Flörsheimer SA.
xj Lublw-A Sturm 24/253 stolz sein kann,
nchenf al. ?!! k  i ;s/nken. Im Strandbad zu Hochheim ist am2nr Strandbad zu Hochheim rst .
ine ^ / -stisse»? H'uittag der 20jährige Schreinergeselle Lätsch
Aller no,^ i> Mim ertrunken. Er hat in Flörsheim bei Schrei-

^ “^.. °Qni  Bertram in der Lehre gestanden.
gehen ein . Durch die außergewöhnlich lange

r M beobachten, wie viele frisch gepflanzte Obst-
> ’ erfolgtem Ausschlag dürr werden und eingehen.

im/E'tverbesserung . Die Hauptstraße wird zur
-stM mittleren Teile durch eine Splitt -Teerdecke

% erMt . Man hat nach diesem Verfahren die bestenDie Strobe wird sauber und von größer

nian
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>/ ne:r stei dem Seegraben haben insofern einen großen
dort genügend Wasser vorhanden ist, um die

»icl) f/eßen. Ein kleiner Besitzer, hat sogar seit längerer
M 5>& großes Kartoffelstück gegossen und so prächtig
s/lk .̂>Ae erzielt. Es ist eine Freude mit anzusehen,
Ah den armen Leuten gehörigen Seegärten

und durch das vorhandene Wasser trotz der
° schöne Erfolge haben.

'C^ 5
k ki ^tihliche Fledermaus . In den hellen Dämmer-

anf< S
>t. 5 v V
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ortie tzilüS

Die Straße wird sauber und von größer

* ^ tzsserfaß wird zur Zeit emsig in Tätigkeit
b tnt Felde gepflanzte Gemüse usw. zu erhalten.

nstlsm̂ tMen Juninächte fliegt die „langohrige Fleder-
Z/st rst/sute, 2juf dem Lande kennt sie jedermann. In

ste sich nur in der Nähe von mit Baumwuchs
st/thst bestandenen Plätzen, Gärten und Pärken auf.
Ättit ste um Obstbäume, hascht Fliegen und Mük-

- », Motten, liest auch Raupen auf und macht
Mt » r>chchten zahlreicher Schädlinge überaus nützlich,
»l Istê 'ssden: Eulen, Mardern , Iltissen und Katzen
Ast die*o c langohrige Fledermaus und ihre Ver-
\  Ab ’ltk rgfledermäuse", als Verbündete des Obst»
/>v/gsinMliche Forsttiere dem Schutze des Volkes cmp-
f« ii1 tt  halten sich die Fledermäuse gerne schlafend
st!tLnz.' M Schornsteinen oder Turinlucken auf . Im
H,st. es: „Wer eine Fledermaus tötet, ver-
st> it d / eines Obstbaumes". Daß Fledermäuse den
t Haare fliegen, ist ein Stück Volksaberglauben
% >'

^ , ^ usch kommt nach Mainz ! Das ist eine
""an in Mainz und Umgebung gern lauschen

wird. Der Klang des Namens Bufch in Verbindung mit dem
Begriff „Circus" ist so gediegen und gut, daß er genügt, In¬
teresse zu erwecken. Rom, Paris , Brüssel, Warschau und
andere europäische Hauptstädte wurden von diesem altrenom¬
mierten deutschen Unternehmen besucht und es wurde überall
mit Begeisterung ausgenommen. Und wenn maii nun oben¬
drein noch vernimmt, daß Busch auf seiner neuen Deutsch¬
land-Tournee nicht etwa mit einem Teil seines Unternehmens
nach Mainz kommt, sondern mit dem gesamten Riesenapparat
an Menschen, Tieren, Zelten und 'Wagen, dann darf man
mit Recht auf dies Gastspiel gespannt sein!

Der Finanzminister der Familie
Man hat pricht zu Unrecht die deutschen Hausfrauen mit

als den wichtigsten Wirtschaftsfaktor in Deutschland bezeich¬
net. Es ist nicht übertrieben , zu behaupten, daß 60 bis 80
v. H. des ganzen deutschen Volkseinkommens Tag für Tag
durch die Hand der Hausfrau gehen; mit anderen Worten:
bei mindestens 30 Milliarden Mark jahraus jahrein ent¬
scheidet der Wille deutscher Hausfrauen darüber , wieviel für
Kleider, wieviel für Essen und Trinken , wieviel für Ver¬
gnügen und Reisen und vieles andere ausgegeben werden
darf . Die Hausfrau bestimmt auch maßgebend, ob und wie¬
viel gespart werden soll. Damit aber haben die deutschen
Hausfrauen als die „Finanzminister der Familie " eine
außerordentliche Verantwortung für die deutsche Wirtschaft.
Wir alle wissen, und unser Führer hat es zu Beginn der
diesjährigen Arbeitsschlacht dem deutschen Volke erneut
verkündet, daß die Millionen unfreiwillig feiernder Volks¬
genossen wieder in Arbeit und Brot gebracht werden können,
wenn zuvor die verdienenden Volksgenossen Sparkapital
in genügendem Umfange bereitgestellt haben. Da es nun
zum erheblichen Teil an den Millionen deutscher Haus¬
frauen liegt, ob gespart werden soll oder nicht, haben sie
gleichsam das Schicksal der noch Arbeitslosen in Händen.

Glücklicherweise sind die deutschen Hausfrauen schon
immer und besonders 'eit dem Jahre 1933 sich ihrer Ver¬
antwortung bewußt gewesen; sie haben Mark auf Mark ge¬
legt und damit jene Milliardensumme an heimischem Ka¬
pital Zusammentragen helfen, die zum Bau von Wohnhäu¬
sern, zur Gewährung von Betriebskrediten an den Mittel¬
stand usw. dient. Sie werden auch, darin sind die berufenen
Kreditinstitute der deutschen Wirtschaft sich einig, in diesem
Jahr nicht müde werden und die für die Arbeitsschlacht er¬
forderlichen gewaltigen Beträge an die Hand geben. Eins
aber wissen auch Deutschlands Hausfrauen , nämlich, daß
man das gesparte Geld nicht im Strumpf , im Küchenschrank
oder im Ofen aufbewahren darf (wo es von Feuersgefahr,
Diebstahl usw. bedroht ist und außerdem keine Zinsen trägt ),
sondern daß man es einer Stelle anvertraut , die das Geld
getreulich verwaltet und es auf dem schnellsten Wege einem
Handwerker oder Gewerbetreibenden ausleiht , der damit
Aufträge vergeben und somit Arbeitslose einstellen kann.
Die deutschen Hausfrauen handeln nach der Erkenntnis,
daß sie ihr Geld, soweit sie es von ihrem Wirtschaftsgeld
erübrigen können, zu ihrer Sparkasse hintragen , und daß
sie Kinder und Hausgehilfen zum Sparen anhalten müssen;
hierbei sind sie dessen eingedenk, daß durch das Sparen bis¬
her noch von Arbeitslosigkeit betroffene Volksgenossen wie¬
der in den Arbeitsgang der Volksgemeinschaft eingeschaltet
werden.

D. Es ist da. Das Textbuch vom Heimatspiel „Der
verlobte Tag " ist jetzt im Druck fertig gestellt und ist glän¬
zend ausgefallen. Kein Flörsheimer sollte es versäumen das
124 Seiten starke Buch mit seinem schönen Inhalt zu er¬
werben. Jeder Leser wird mit großer Befriedigung sich in
die schwerste Zeit der Gemeinde Flörsheim hineinleben.

Gvovt und GWßsS
Sie Snbiiäumsfpiele Ots SMiimii 09

die am vergangenen Sonntag ihren Anfang nahmen, litten
sehr unter der außergewöhnlichen Hitze dieses Tages . Wäh¬
rend die alten Herren verloren, konnte die 1. Mannschaft
ihren Gegner aus Rödelheim sicher mit 4 : 1 schlagen. Bei
Halbzeit stand das Spiel 2 : 0. —

Morgen Mittwoch finden die Jubiläumsspiele ihre Fort¬
setzung. Es spielen uni 5,15 Uhr Schüler Hochheim 2. gegen
Sportverein Schüler. Anschließend2. M. V. f. R. Rüssels¬
heim. gegen 3. M . Sp . V. 09. — Am Donnerstag 6 Uhr
2. M . gegen 2. M. Germania, Weilbach.

„Club" und die „Knappen" im Fußball -Endspiel.
Süddeutscher Fuhballsieg über Paris.

Im deutschen Fuhballsport ist die vorletzte Hürde aus
dem Wege zur diesjährigen deutschen Meisterschaft am
Sonntag genommen worden. Die Sieger der vier Gau¬
gruppen standen in Leipzig und Düsseldorf in der Vor¬
schlußrunde und aus diesen beiden Kämpfen haben sich zwei
Mannschaften für das Endspiel die Teilnahme gesichert,
deren Namen seit Jahren im deutschen Fußballsport besten
Klang besitzen. Der 1. FC. Nürnberg , unter der kurzen
Bezeichnung „Club" ebenso bekannt wie der vorjährige west¬
deutsche Meister FC . Schalke 04, dessen Elf man kurzerhand
die „Knappen" nennt . Nun fahren die „Knappen " am näch¬
sten Sonntag nach Berlin , um dort mit dem alten stolzen
„Club", der seit längerer Pause erstmals wieder ins End¬
spiel kommt, die Klingen zum letzten und entscheidenden
Gang zu kreuzen.

45 000 Zuschauer weilten im Düsseldorfer Rheinsta-dion
zum Kampfe Schalke—Waldhof, den die Westdeutschen5:2
(1:0) gewannen , verdient , aber im Ergebnis zu hoch.

In Leipzig waren 25 000 Zuschauer nach dem VfB.-
Platz in Probstheida gekommen. Hier gab es ebenfalls einen
harten und spannenden Kampf, den die Nürnberger mit 2:1
über die alte Viktoria Berlin , einen zweifachen deutschen
Meister der Vorkriegszeit, gewannen.

In Mannheim gab es noch ein „Länderspiel im Kleinen".
Süddeutschland und Paris hatten noch ein altes Rückspiel
auszutragen . Bei gleichwertigen Leistungen siegte die süd¬
deutsche Mannschaft vor 10 000 Zuschauern mit 4:2 über
die starke französische Elf.

Xunuertin mi 1801 Siirskii
Reirtick ms dem SelddeeM.

Vom ältesten deutschen Bergfeste, dem Feldbergseste, kehr¬
ten sämtliche Wettkämpfer des Vereins siegreich nach Hause.
Es siegten im Dreikampf:

in der 4. Klasse Aeltere : Lorenz Finger (57 Punkte)

Uber nicht übertreiben ! SSLÄÄÄ
Sie doppelt vorsichtig sein.

Vergessen Sie nicht: die Haut mutz sich erst langsam an die Sonne
oewöhnen. Vor allem aber: reiben Cie vor jedem Sonnenbad di«
Haut mit Leokrem ein. Dann werden Sie die Sonne doppelt genietzen,
denn Leokrem enthält ja Sonnen-Vitamin und Lecithin. So bräun«
Sie schneller und mindern zugleich die Gefahr schmerzhaften Sonnen¬
brandes. Leokrem in Dolen ilt schon von 22 Psg. ab erhältlich.

in der 3. Klasse Aeltere : Lorenz Hartmann (61 Punkte)
in der 1. Klasse Aeltere : Herm. Trabert (50 Punkte)

im Vierkampf:
der Turner Heinrich Schwab (68 Punkte),
der Turner Willi Olle (62 Punkte),

der Turnerjugend : Franz Kluin (68 Punkte),
Karl Heinz Ditterich (64 Punkte),
Jakob Kunz (58 Punkte),

>Jm Drcikampf der Turnerinnen : Luise Hamburger (55 P .).
20 000 beim 81. Feldbergfest.

Einen würdevollen Abschluß fand das an diesem Wo¬
chenende zum 81. Male ausgetragene Feldbergfest der Tur¬
ner , dag den Ruhm für sich in Anspruch nehmen kann,
Deutschlands ältestes Vergturnfest zu sein. Von den frühe¬
sten Morgenstunden an verfolgten bei herrlichem Wetter
nahezu 20 000 Zuschauer die erbittert durchgeführten
Kämpfe. Den bedeutensten Wettbewerb des Festes, den
Vierkampf, bestehend aus Gepäckmalch, 100 Meterlauf.
Weitsprung und Kugelstoßen, gewann Otto Werner (TB.
Weilmünster) zusammen mit V. Spielmann (TG . Seligen¬
stadt), die beide je 96 Punkte erreichten. Ergebnisse: Mehr¬
kampf Klasse l : 1. O. Werner (TV. Weilmünster) und D.
Spielmann (TG . Seligenstadt ), je 96 Punkte . 2. W.
Schmidt (Stadt -SV . Frankfurt ) 94 Punkte . 3. F . Peter
(Turnerschaft Lauterbach) 93 Punkte . — Jugend : (Turner)
1. W. Meid (TV . Bieber) 101 Punkte . 2. W. Rack (Stadt-
SV . Frankfurt ) 93 Punkte . — (Turnerinnen ): 1. M. Eck
(Stadt -SV . Frankfurt ) 75 Punkte . — SA . und SS . Gruppe
I: E. Michaelis II. SS .-Standarte III-2 64 Punkte . Gruppe
II : 1. W. Hofer (SA .-Reserve 63-11) 62 Punkte . — Einzel-
kämpfe: Kugelstoßen: 1. O. Junker (Rödelheimer Turnge¬
meinde) 13.56 Meter . — Stabhochsprung : 1. G. Heymer
(TV. Eppstein) 3.30 Meter . — Jahnstaffel 5 mal 100 Meter:
1. Stadt -SV . Frankfurt 60,3; Schmuckstaffel: 1. MTB.
Gießen 61,8;; Brunhildestasfel 4 mal 75 Meter (Turnerin¬
nen): 1. Stadt -SV . Frankfurt 43,7. 2. TV. 60 Frankfurt
44,4 Sekunden.

Aus der -Umsesend
Hochheim a. M .. den 19. Juni 1934

p Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich am Sonntag
gegen 5 Uhr im Ŝtrandbad des Hochheimer Schwimm--
vereins. Der^ des Schwimmens kundige 20jährige SA .-Mann
Heinrich Latsch aus Massenheim, der sich eine Stunde lang
am Strande gesonnt hatte, schwamm zum Abgrenzungsbalken
der Stelle für Schwimmer und ruhte sich dort aus . Als der
Balken infolge der Schwirnmwettkämpfe geräumt werden
mußte, verließ Lätsch den Balken, schwamm 1—2 Meter
zurück und tauchte plötzlich mit erhobenen Händen unter. Da
er nicht wieder austauchte, wurden auf den Ruf eines Schwim¬
mers 8 Rettungsschwimmer, die sich an der Unfallstelle befan¬
den, alarmiert . Die Suche wurde ausgenommen, 3 Retiungs-
kähne zusammen gezogen. Unter Mitwirkung zweier Rettungs¬
schwimmer aus Bischofsheim wurde der Ertrunkene nach ca.
10 Minuten geborgen. Wiederbelebungsversucheführten selbst
unter Zuhilfenahme eines Sauerstoffapparates nicht zum Er¬
folg; sie wurden auf Veranlassung des überwachenden Arztes
Dr . Santlus , der einen Herzschlag sestgestellt hatte, gegen
7.30 Uhr eingestellt.

** Wiesbaden . (Das Opelbad eröffnet .) Da«
Opelbad auf dem Neroberg , ohne Zweifel jetzt Deutschlands
einzigartiges Kur -Freischwimmbad auf der sonnigen Höhe
des Neroberges , umrahmt von den Reben des Weingartens
mit einem herrlichen Ausblick auf die Stadt , den Taunus
und die Rheinlandschaft, ist seiner gesundheits- und erho¬
lungsfördernden Bestimmung übergeben worden . Im Na¬
men der Arbeitsgemeinschaft begrüßte der Planverfasser,
Professor Schuster, die Gäste und dankte allen, die an dem
Gelingen des erfolgreichen Werkes mitgeholfen haben. Pro¬
fessor Schuster übergab darauf das Bad dem Kurdezernen¬
ten der Stadt Wiesbaden, Bürgermeister Piekarski. Der
Oberbürgermeister dankte seinem Vorredner im Namen der
Stadt und des Stifters des Opelbades und übergab dann
das Bad dem Leiter des Kur- und Badewesens, General¬
direktor von Wechmar. Im Namen der Stadt stattete Ober¬
bürgermeister Schulze den Dank an Geheimrat Dr . Wil¬
helm v. Opel ab.

" Driedorf (Dillkreis). (Arbeiteromnibus stürzt
um . — 16 Verletzte .) Auf der stark abschüssigen Straße
in umnittelbarer Nähe des Ortes Odersberg stürzte ein
Omnibus, in dem mehr als 20 Arbeiter vom Talsperrenbau
in Driedorf heimkehrten, aus noch unbekannter Ursache um.
Nicht weniger als 16 Personen wurden größtenteils durch
Elassplitter verletzt, davon einige erheblich. Bei einem Ar¬
beiter waren die Verletzungen so schwer, daß er dem Kranken¬
haus zugeführt werden mußte.

Niederlahnsieln. (E r d b e e r f e st.) Das Erdbeerfest
war ein voller Erfolg. In den letzten Jahren dürften kaum
jemals so viele Fremde nach Niederlahnstein gekommen
sein. Bei Beginn des Festtages waren alle Straßen von
Zuschauermengen dicht umsäumt . Eine Reihe geschmack¬
voller Festwagen zeigte die Aufzucht der Erdbeere bis zur
Ernte . Besonders schön waren die Wagen , die die reiche
Verwendbarkeit der herrlichen Frucht zeigten und die lukul¬
lischen Genüsse: Erdbeerbowle, Erdbeertorte und Erdbeeren
mit Schlagsahne, zeigten. Aber auch an Ort und Stelle
konnte jeder die Früchte genießen. In den Straßen waren
Stände , an denen Erdbeeren in jeder Zubereitnngsart an-
geboten wurden . Bei prachtvollem Wetter , die Sonne
meinte es sehr gut, wurde ein wahrer Rekord im Erdbeer-
bowlengenuß auftlestellt.

BUdenheim. sFoigenstchrckerer  WaldbTand .) An«
bisher noch nicht aufgeklärter Ursache entstand im hiesigen
Gemeindewald ein Brand , der trotz des raschen Eingreifens
der Feuerwehr und mehrerer Einwohner über einen Morgen
Kiefcrn-Jungwald vernichtete. Auch die Vernichtung von Vo¬
gel- und Wildbestand dürfte recht umfangreich sein. Man
vermutet, daß leichtsstlnig weggeworfene Tadakrcste den Brand
verursach haben.



Oppenheim . (Arzt rettet zwei Buben vom
Ertrinken .) Wie wichtig es ist. daß unsere gesamte Ju-
Mnd schwimmen lernt , bewies ein aufregender Vorfall , der
sich am rechten Rheinufer zutrug . An der Sandbank beim
Schusterswörth zeltete eine Jugendgruppe aus Nauheim b.
Groß -Gerau , und die Buben gingen natürlich auch sämtlich
ins Wasser . Dabei verlor einer der Jungen plötzlich den
Grund und wurde abgetrieben . Der etwa Ibsährige Ju¬
gendführer eilte dem um Hilfe Rufenden sofort nach , aber,
da er selbst nicht schwimmen konnte , sackte auch er ab als
es tiefer wurde und rief nun seinerseits um Hilfe . Zum
Glück war eine Badegesellschaft aus Darmstadt anwesend,
die sich eben zur Abfahrt fertig machte . Ein Arzt sprang ent¬
schlossen in voller Kleidung den beiden nach und konnte als
guter Schwimmer sie, die schon unter Wasser abtrieben und
gehörig geschluckt hatten , retten . Es ergab sich, daß keiner
von der ganzen Jugendgruppe schwimmen konnte.

Nierstein . (Verkehrsunfall .) Sonntag vormittag
-ereignete sich auf der Niersteiner Chaussee dadurch em schwe¬
res Verkehrsunglück, daß ein älterer Radfahrer aus Mainz
von einem Auto so angerannt wurde , daß er einen Schädel-
Lruch davontrug und ins Mainzer Krankenhaus eingeliefert
werden mußte.

Butzbach. (Wiedersehensfeier der 168er .) Im
festlich geschmückten Butzbach trafen sich die ehemaligen 168er
3U einer Regiments- und Wiedersehensfeier. Den Anlaß hier-
V bot die 20 . Wiederkehr der Schlacht von Neufchateau , m der
das ehemalige Hessische Infanterie -Regiment 163 die Feuer¬
taufe erhielt . Bei einer Begrüßungsfeier hielt der Verbands¬
führer , Oberst a . D . Soldan , eine Ansprache, in der er d,e
ruhmreiche Geschichte des Regiments schilderte. Nachdem am
-Sonntag morgen die Fahnen des Regiments m Begleitung
der Traditionskampagnie des 15. Infanterie -Regiments von
Gießen in Butzbach eingetroffen waren , erfolgte in Anwesen¬
heit zahlreicher Ehrengäste die Weihe einer Ermnerungsta,el
durch Oberst a . D . Soldan . Darnach bewegte sich ein Festzug
durch die Stadt.

Eichen . (Der neue Gieß euer Polizei-
d i r e k t o r .) Als Nachfolger des in die Leitung der Deut¬
schen Arbeitsfront berufenen Gießener Polizeidirektors Jost
wurde der Polizeimajor a . D . Heine durch Verfügung des
Hessischen Staatsministers auf den Posten des Gießener
Polizeidirektors berufen . Der neue Polizeidirektor gehörte
vor mehreren Jahren schon dem Gießener Polizeramt als
Polizeihauptmann und Leiter des Außendienstes an und
wurde im Jahre 1931 wegen seiner Einstellung gegen den
Marxismus von der damaligen Weimarer Systemregierung
in Hessen pensioniert . Seit 1931 war er in der Partei und
in der SS . Gefolgsmann des Führers , nach dem Siege der
nationalsozialistischen Revolution wurde ihm der Charakter
als Polizeimajor verliehen.

Gießen . (Verhängnisvoller Sturz in die
Scheune .) Der 15 Jahre alte Sohn des Landwirts
Freund in Alten -Buiek (Kreis Gießen ) stürzte beim Stroh¬
holen auf dem Scheunenboden so unglücklich in die Scheu¬
nentenne ab , daß er mit schweren inneren Verletzungen in
die chirurgische Klinik in Gießen eingeliefert werden mutzte.

Großfeuer in Schöllbronrr
60 000 Mark Schaden.

(!) Schöllbronn (Amk Pforzheim ), 177. Juni . In der
Scheune des Franz Holzhauer in der Adolf -Hitler-Straße
brach vermutlich infolge Kurzschlusses Feuer aus . das sich
lehr schnell auf das gesamte Anwesen des Holzhauer und
des Julius Volz sowie des Adolf Steffen ausdehnte Insge¬
samt wurden von dem Feuer drei Wohnhäuser mit Scheu¬
nen betroffen . Die höhe des Schadens betragt 60 000 Mark.

Ein weiteres Umsichgreifen des Feuers konnte durch
rasches Einschreiten und die beim Großbrand m Oeschel-
bronn gemachten Erfahrungen verhindert werden . Ein
Wohnhaus mußte gesprengt werden , damit der Brand
nickt mebr weitere Nahrung fand.

Statt Karten!

Für die überaus zahlreichen Gratulationen,
Blumen und Geschenke, anläßlich unserer
Vermählung, danken wir Allen recht herzlich.

Otto Scfjanz u . Frau Katharina
geb. Cluin

Flörsheim am Main, den 18. Juni 1934

Farben , Qele, Lacke
Leinöl , Terpentinöl , Siccativ , Kreide , Gips . Leim, Fußbo¬
den-, Möbel -, Weiß -Lacke, Erd -, Buntjarben , Bohnerwachs,
Fußbodenöl . Alle Farben trocken und streichsertig. Pinsel,

Bürsten , Besen etc.

Hauptstraße 32
G . Saue«

Fernsprecher 51

IWMHHI

AcQtung !
Auch Sie können bei uns den fabelhaften

Staubsauger

»Efi«
erhalten für nur UM . 49 . 50  mit Zubehör und
nicht für RM. 90.—, wie es in den letzten Tagen
bei einer Hauswerbung verbreitet worden ist.

Installationsgesellschaft
Hartmann  ck Mo &r

Flörsheim am Main
Telefon 144 Wickererstraße 6

. .Hi wi

Lexikon in Stadt und Land

Wo die Lebensarten und Lebensformen so verschieden von-
-inander sind wie zwischen Großstadt und Kleinstadt , Stadt
and Land , — da soll man auch einmal das Lexikon darauf¬
hin prüfen , wie es so verschiedenen Bedürfnissen und Be-
Singungen gerecht wird . Das Nachschlagewerk als Sammel-
such alles Wissens muß ja allen Alles  geben , oder es ist
nicht, was es sein sollte. Was ist für den Städter im Lexikon
besonders wichtig, was für den Menschen auf dem Lande?

Dem Mann in der Stadt tut Einheitlichkeit und Har-
moitie der Darstellung des gesamten geistigen und praktischen
Lebens not . Denn : Verworrenheit und Bruchstückcharakter
sind die Kennzeichen seiner Alltagserfahrungen , seines Er-
lebens und dann oft auch seines Wissens . So braucht er
also das Lexikon, um weite Strecken Ödland in seinem Bild,
seiner Kenntnis des Lebens zu bepflanzen ; und er braucht
das Lexikon, um in den Einzeldingen und -ereignissen Zeug¬
nisse und Ausschnitte des Ganzen zu entdecken, um aus Einzel-
wissen Weltwissen zu machen.

„Wie schön und ursprünglich ist die Bestimmung des Land-
mannes , wenn er sie versteht und veredelt . In ihrer Einfalt
und Mannigfaltigkeit , in dem ernsten Zusammenleben mit
Ser Natur , die leidenschaftslos ist, grenzt sie zunächst an die
Sage von dem Paradies I" Wer spräche diese Wahrheit edler
aus als Stifter ! Aber es ist hier schon die Lücke offen, die
wenigstens eine hochzivilisierte Epoche im Landleben übrig
läßt :' die Vielfalt im breitrauschenden Lebensstrom erreicht
es nicht . Und doch muß der Landmensch , um in der Gegen¬
wart tüchtig zu sein, auch den Formen - und Geschehnisreich,
tum des weiten fremden Lebens kennen, systematisch kennen, —
nicht bloß aus zerstreuten Einzelberichten.

So grundverschieden sind die Forderungen , welche Land
und Stadt an uns bringen ! An ein und dasselbe Lexikon,
denn es gibt doch keine Allgemeinlexika gesondert für den einen
und den andern Lebensbereich . Wie kann es denn möglich
werden , beide Forderungen lückenlos zu erfüllen ? Nur da-
durch, daß das Lexikon selbst eine Einheit , ein geschlossenes
Bild der Welt gibt , daß es das praktische ganze Leben ohne
„Brille " sieht und anfaßt ! Ein so beschaffenes Nachschlagewerk
eröffnet dem Landmenschen den Blick ins Weite , und es fügt
dem Stadtmenschen die Lebenseinzelheiten zum Lebensganzen , —
es schließt dem auf dem Land die Gedanken und Fragen der
Stadt auf , es führt den in der Stadt ein in den Haushalt
natürlichen Lebens mit der Landschaft.

Gibt es ein solches Lexikon, das zugleich und ineinander
Lebensanschauung und Lebenspraxis umfaßt ? Der neue achte
Band des „ Großen Herder " *) sagt Ja ! Was hier auf
1696 Spalten , mit Tafeln , Photos , Zeichnungen , Rahmen-
artikeln berichtet wird , ist durch die großen Hauptlinien der
vielen Artikel über Grunddinge und -fragen des Lebens so
harmonisch und klar aufgeteilt , auch so richtig abgewogen ttt
den Werten und Angelegenheiten von Natur und Geist , Lebens-
Praxis und Lebenskunde — Land und Stadt : daß man be-
haupten muß , der „ Große Herder " erfülle den Wunsch nach
einer die und das 2nnd , nü die einzelnen öedenssvrmen
in einer wahrhaften Einheit verbindenden Enzyklopädie!

Knabenleiche aufgefunde« - Selbst^
Waldmohr , 17. Juni . Hier fand ein Bauer beim

seiner Wiese die schon stark in Verwesung über
Leiche eines Knaben , die eine Schußwunde <
wurde festgestellt , daß es sich um den seit einw : (
vermißten Hans Langenstein handelt . Man niww
der Knabe sich selbst getötet hat , wenn man aucv
Motive zu einer solchen Tat nichts feststellen kann

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst ^0

Mittwoch 6.30 Uhr 3. Seelenamt für Mathilde
7 Uhr 3 . Seelenamt für Georg Eerh . Schi?

Donnerstag 7 Uhr HI. Messe für Anna pTfflf
statt Kranzspende (Krankenh .) , 7 Uhr Jahra
garethc Emge . .

Freitag 6.30 Uhr hl . Messe für Anna Man«
<zeb. Bengel , 7 Uhr Amt für die Verstorbenen J
Wilhelm Richter und Anton Simon . , r

Samstag 6.30 Uhr hl . Messe zu Ehren des
(Schwfth .) , 7 Uhr Amt für Eheleute <ir̂ ni

Die,scheint.
Etlicher Schi"lef. 59. Druck

7 Uhr Amt für Eheleute Adam ^ »j ^ llNex
Nächsten ' Sonntag ist Kommuniontag der ü 1

mittags Versammlung mit Predigt des Herrn Rer

Rrichsseudee Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm*

> Choral , Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastik g 555.45 VL.UUIUI, •O'-“ ) '" '' ""rrrx' ii . r
nastik II ; 6.40 Zeit , Nachrichten; 6.50 Wetter
konzert ; 8.15 Wasserstandsmeldungen , S
nastik ; 10 Nachrichten ; 11 Werbekonzert;
anfage , Wirtschaftsmeldungen , Wetter ; 11-d" 3jo

Wetter;
11-40

Nachrichten ; 20 .15 Stunde der Nation ; 22.40 ^ „ yeu ty
richten; 22.35 Du mußt wissen . . . .; 22 .45 Lo Ortschaft unter
tcn ; 24 Nachtmusik. Mx , ^ läubigerläi

Donnerstag , 21. Juni : 10.45  Prakti ^ N ^ ^ die im !Donnerstag , zjl.  Juni : io .ho  PcPfU "--- a Ai-", ) «!, . v,e tm :
Küche und Haus ; 14.40 Kinderstunde ; 17^ 0 Scap . 1 jŝ arte sich aus
Gedächtnis , Vortrag ; 17.45 Aus ^ Zeckt unb Ä betf
Familie und Rasse ; 16.25 Spanisch ; 19 $ j \ ®°°r allem die
Neckar und zum Rhein ; 21 Berühmte OperetttN B . ^ >v der deutscher
Kleine Unterhaltung : 22 .45 Vom 1 Meter ur ^ AMmer 1931ardenweisei

>t ijjj Abei es fick
Meter Turm / 22 .50 ' Lokale Nachrichten, Wetter
Nachtmusik. ofes;" .' ^ i,u

Freitag , 22. Juni : 14.40 Frauenstunde ; * 3g » 0tn deutsche
„ „ /mit töauer « ; « » « « *« [ 5 ® SÄCÄ ' ",',

») Der Große Herder . Nachschlagewerk für Wissen und Leben.
4., völlig neu bearbeitete Auflage von Herders Konversationslexikon.
12 Bände und 1 Welt- und Wirtschastsatlas. Lex.-8° Frnburg tm Breis-

flaU VÄ nb: Maschona bis Oima . Mit vielen Bildern im Text,
33 Rahmenartikeln und 18 Bildseiten. (VI S ., 1696 Sp . Text und
145 Sp . Beilagen: 18 mehrfarbige Stadt - bzw. Planbetlagen, 6 tnehr-
farbige Kunstdrucktafeln, 11 Schwarzdrucktaseln und 4 einfarbige Tief-
drucktafeln-, zusammen 1651 Bilder.) 1934  In Halbleder mit Kops-
farbschnitt 34.50 M.; in Halbfranz m,t Kovfaoldfchmtt 38 M.

mer als Lebensretter , Vortrag ; 19 ' MainiMW*  Gelder ' fü
Hörfolge ; 19.40 Volksmusik; 20 Politischer ik
Vom Vorstadttanzboden zum Hofball , aus der Z.^ r; gj Jen
Wiener Walzers ; 22 .35 Lokale Nachrichten, D Ärgg^
Kleine Unterhaltung : 23 Horbericht vom ^
1934;
rül

Schulden
d

d̂ chsbank und Re

«L, in ausf

aus ihrer
A^ lgedeffen
Poßen Run i

_ _ __ _ y - hatte,
23 .15" Vom Schicksal" des deutschen Geih^ ' und setz

- deutsche Chöre . ^ , 0 «rfj S 5)eÄ Qls  S eI!
Samstag . 23. Juni : 10.10 Schulfunk ; A

Zwischenspiel; 15.10 Lernt morsen ; 15.45 Zinsen dkeser
Wirtschaft ; 16 otimme der Grenze ; 18^ 0 so daß s
Stegr ::fsendung ; 19 Wir spielen zum Tanz . ^  Äb enb  völliUmMwii - 20 15 Grober , lu t aer Abenm 1% , , 1 douuländische Umschau: 20 .15 Großer , lustiger Abe« . ßW , Sinf ; -.r-
bericht vom Deutschlandflug 1934 ; 23 Nachtmustl mSb”

Deutsche Wanner! Deutsche Watrenk
Deutsche Äugend!

Millionen Deutscher können nicht schwimmen und versagen sich
■■**■■■*■ Me ErWuug, die Körper und Seele in gleicher Weife

Abertausende wollen schwimmen und rufen vergeblich nach
Mer SWtfnmgeltzgenheit am Ort.

Falle
Jausende von WMchrpimmern ertrinken jährlich, weil im
Ile der G-fckhr hilfivse Ziischmier nicht retten können.

AmipWimmNäe
vom 17-24 ..3iu«1934

: - - W ih^ 1 worden,
kür Jedermann! WH8-kimiWI>6k ^ 4 !Ak,̂ z. ,^ rnen

DAHIH  Zahlung Rm. 7.25, 18 Monatsrate » R9te

1ÜBIII Auch  llr - Apparate auf auf der̂ Ge,
llnUlU A1]e Reparaturen in  eigne ^ ÜzOnlichen Mc

H &c0 si ettSsl WDeut
H OL T Atobant  i

MustK-
A . K. u n x

i[„_ D’0crn zur 23. . — ~ .
HauptschriHleiter und verantwortlich lür Politik und Loka es . tfel $
Stellv . HauptschriHleiter und verantwortlich Itir den n " “ !8 , l;lör-s j  .
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreishach , sümtlicn
d-ä.  v . 34.: 908 ' Kr wieder ist i

>> cht worden

fMwc&miMn  M Wmmsiir-
„Schwimme riMgl"

mm:r

Geld
Möbel - (£• Zur Entschuldung zum Kauf von Möben o

■ NJäVitnacphinpn RoVirPtllTTläSChi^heimer ) Nähmaschinen , Schreibmaschi
. , - _ UJ _ _ ~ « vtn « er An ^ .
Autos, Motorräder, Gelen, bei geringer ^
sofortige Lieferung. Rückzahlung bis

unter Reichsaufsicht durc .
il#

ihr1■e*1

vFranz Herber, Hafter^
Frankfurterstraße 4
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